Pressedienst Travail.Suisse – Nr. 8 – 22. Mai 2006 – Bildung

_______________________________________________________________________________


Junge Erwachsene ohne Berufsausbildung
Eine zweite Chance gewähren

Die erste gesamtschweizerische Sozialhilfestatistik zeigt, dass junge Erwachsene ohne beruflichen Ausbildungsabschluss ein besonders hohes Sozialhilferisiko haben. Für Travail.Suisse ist das ein ernstzunehmender Hinweis dafür, dass die Nachholbildung für Erwachsene ohne Berufsabschluss gefördert werden muss.

Bildung ist heute das A und O, um in der Berufswelt eine Chance zu haben. Es muss deshalb alles unternommen werden, damit Jugendliche eine Berufslehre machen können. Der Bund stellt diesbezüglich den Kantonen und Organisationen der Arbeitswelt über den Innovationsfonds Geld für Projekte zur Lehrstellenförderung zur Verfügung. Zugleich führt er selber ein grosses Lehrstellenprojekt unter dem Titel „Chance 06“. In den letzten Jahren haben aber viele Jugendliche den Weg in die Berufsausbildung trotz grossen Anstrengungen von Bund, Kantonen und Organisationen der Arbeitswelt und trotz Ausbau des Lehrstellenangebots um mehr als 10 Prozent nicht gefunden. Für diese jungen Erwachsenen muss die Nachholbildung gefördert werden. Ihnen muss eine zweite Chance gegeben werden, in die Berufsbildung einzusteigen. 
Investitionen lohnen sich mehrfach
Die Zahl der jungen Erwachsenen (20 – 25 Jahre) ohne abgeschlossene Berufsausbildung oder Maturität liegt zwischen 10 und 15 Prozent. Manche von ihnen verfügen über das nötige Potenzial, um eine Ausbildung nachzuholen. Travail.Suisse ist überzeugt, dass sich politische Anstrengungen in diesem Bereich mehrfach lohnen:
Für die Personen selber: Durch eine Nachholbildung können junge Erwachsene ihre Chancen auf dem Arbeitsmarkt markant erhöhen und die von ihnen geforderte  Selbstverantwortung nachhaltig verbessern. Damit gewinnen sie am Lebensqualität und Autonomie für sich und ihre Familien. 
Für den Staat: Das Stellenangebot für Personen ohne Berufsausbildung ist klein und sinkt angesichts der wirtschaftlichen Veränderungen noch weiter. Personen ohne Berufsausbildung werden daher in Zukunft noch vermehrt bei der Sozialhilfe anklopfen müssen. Investitionen in die Nachholbildung sind die richtige Strategie, den Staat von Sozialhilfekosten zu entlasten.
Für die Wirtschaft: Die Wirtschaft braucht ausgebildetes Personal. Es werden immer weniger unausgebildete und wenig qualifizierte Personen angestellt. Der sich abzeichnende Arbeitskräftemangel aufgrund rückläufiger Zahlen bei den Schulabgänger/innen kann teilweise korrigiert werden durch eine Nachholbildung von jungen Erwachsenen. 
Was ist zu tun?

Junge Erwachsene, welche über den Willen und das Potenzial verfügen, eine berufliche Grundbildung von zwei, drei oder vier Jahren nachzuholen, sollen ohne grosse Hürden diese Chance erhalten. Dazu sind mögliche Finanzierungen vorzusehen, sei es über Stipendien, über die Arbeitslosenversicherung oder über neue Regelungen im Berufsbildungsgesetz. Bei der Arbeitslosenversicherung  wäre eine Gesetzesanpassung nötig, weil Ausbildungszuschüsse nur für Personen über 30 Jahre vorgesehen sind. Zudem sind Strukturen einzurichten, welche die Personen in Nachholbildung unterstützen. Es ist im Weiteren eine Kampagne zu starten, welche die Nachholbildung propagiert und bekannt macht. 
Bruno Weber-Gobet, Leiter Bildungspolitik, Travail.Suisse

Travail.Suisse, Hopfenweg 21, 3001 Bern, Tel. 031 370 21 11, e-mail: info@travailsuisse.ch, www.travailsuisse.ch
